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lichen Einnahmenüberschuß von Fr. 80,000. Die Zeich-
nung der Aktien wird in nächster Zeit beginnen und
sobald sie durchgeführt ist, wird mit dem Bau an-
gefangen; denn bereits am 1. November soll die
Eröffnung der Kunsteisbahn stattfinden.

Bautätigkeit in Sarnen (Obwalden). Im Unter-
dorf entstand ein neues Haus des Sägers Roth aus
Alpnach. Einen prächtigen Plaß für seinen Neubau
hat sich Zeugwart Kaiser im „Landenberg"-Heimwesen
gesichert. Familie Landweibel Kathriner erbaut sich
im Grundstück des roten Hauses ein idyllisches Heim,
das Kolonialwarenhaus Etlin-Reinhard bekommt eine
umfangreiche Anbaute, welcher der Umbau des
Hauses folgen wird. Das Frauenkloster Sarnen ver-
größert ebenfalls seine baulichen Anlagen ganz be-
deutend, während Buchbindermeister A. von Ah im Ban-
nerherr-Spichtig-Haus umfangreiche Arbeiten macht
für die künftige Unterbringung der Gemeindekanzlei
Sarnen. Die Neubaute des Schuhmachermeisters
Odermatt an der Brünigstraße ist bereits unter Dach
und schliefet dort das Dorfbild vorteilhaft ab. Diese
Bautätigkeit ist sehr zu begrüben, sie beweist auch
den strebsamen und soliden Sinn der einheimischen
Geschäftswelt.

Turnhallenbau in Mellingen (Aargau). Die
Gemeindeversammlung Mellingen beschloß einen
Turnhallenbau mit 185,000 Fr. Kostenaufwand.

Baupolizei und billiges Bauen.
(Vorschlag für einen Meinungsaustausch.)

(Korr.) In einer Zeit, wo alles nach Abbau ruft, hat
man schon Stimmen gehört, die ein Entgegenkom-
men der Baupolizei wünschen. Hiebei hat man zwei
grundsätzlich verschiedene Hauptgebiete zu unter-
scheiden: Ermäßigung der Anforderungen baupoli-
zeilicher, also baugeseßlicher Natur und Ermäßigun-
gen der Baupolizeigebühren. Beides kann mit an-
derem dazu beitragen, die Baukosten zu ermäßigen.

I.
Wir wollen vorausnehmen, daß im allgemeinen,

vielleicht einige größere Städte (wie z. B. Zürich) aus-
genommen, die Baupolizeigebühren sich in
sehr bescheidener Höhe bewegen. Wir kennen eine
ganze Anzahl mittlerer Gemeinden, bei denen für
einen mehrstöckigen Neubau sämtliche baupolizei-
liehen Gebühren zusammen höchstens 40 Franken
ausmachen, d. h. unter 1 %o des Erstellungswertes.
Von einem „Abbau" nach dieser Richtung ist dem-
nach nichts zu erwarten.

Anders steht es mit den Gebühren für Ka-
nalanschluß. Diese sind in der Regel durch Vor-
schritten oder jahrzehntelange Übung festgelegt. So-
fern nicht bei der Erstellung der Hauptdole durch
sogenannte Anlieger- oder Perimeter-Beiträge bezahlt
wurden, wäre es gegenüber den anderen, die solche
Auflagen begleichen mußten, eine recht ungleiche
Behandlung, wenn spätere Anschlüsse geringer be-
lastet würden als diejenigen Liegenschaften, die meist
schon auf irgend eine Art das Abwasser ableiteten.
Bei neu zu erstellenden Dolen wird man den allge-
meinen Abschlag der Baukosten von selbst berück-
sichtigen und dies auch den später Anschließenden
zugute kommen lassen.

P "•
tin weiteres Gebiet sind die Straßenbeiträge.

3 die Zeiten, wo sogenannte „Spekulanten" mit

Erwerb, Bestraßung und Wiederverkauf von Bauland
erheblich Geld verdienten, vorbei sind, wird man,
abgesehen von den verminderten Ausführungskosten,
auch die Anteile der Anlieger- oder Perimeter-Bei-
träge herabseßen. Im Kanton St. Gallen z. B. mußten
früher die Kosten für Neuerstellung oder Korrektionen
von Nebenstraßen, die nur zur Erschließung von
Bauland dienten, meist ganz von den Beteiligten
aufgebracht, ferner an den Neubau oder die Kor-
rektion von Staats- oder Gemeindestraßen zur Hälfte
von der beteiligten Gegend bezahlt werden. Die
Erstellung von Oberflächenbefestigungen oder Hart-
belägen wurde der Korrektion von Straßen oder
öffentlichen Fußwegen gleichgestellt. Nach dem seit
zwei Jahren in Kraft bestehenden neuen Straßenge-
seß kann man die Beteiligten beim Bau oder bei
der Korrektion von Nebenstraßen und Nebenwegen
nur mit 75 %, bei Gemeindestraßen mit höchstens
50 % belasten. Bei Staatsstraßen fallen die Beiträge
dahin, ausgenommen für Hartbeläge und für Trot-
toirs. Bei der Erstellung von Hartbelägen kann der
Staat höchstens einen Fünftel der Kosten den Ge-
meinden anferlegen und diese sind berechtigt, sofern
die Mehrheit der Anstößer ihre Zustimmung zur Er-
Stellung eines künstlichen Straßenbelages gegeben
haben, wieder die Hälfte auf die beidseitigen An-
stößer zu verlegen. Bei Trottoirs längs Straßen können
Gemeinde und Beteiligte zusammen mit einem Drittel
der Kosten belastet werden.

III.

Die Erleichterung in der Ausführung von
Hochbauten darf nur soweit gehen, als es Erwä-

gungen statischer und gesundheitlicher Natur zulassen.
Hier kommen in Frage: Grenz- und Bauabstände,
Holzbauten, Brandmauerstärken, Stärke der Umfas-
sungsmauern, Zimmerhöhe, Treppenbreite, Isolierung
gegen Feuchtigkeit, Keller- und Dachwohnungen,
Bezugsfristen, Kanalisation.

Hierüber folgendes: Grenz- und Bauabstände.
Zur Erzielung von Ersparnissen ist der Zeilen- oder
Reihenbau anzustreben. Grenz- und Bauabstände
von 3 bezw. 6 Meter bilden die unterste Grenze;
wenn möglich sollten eher 4 und 8 Meter nicht un-
terschritten werden. Ins gleiche Gebiet gehört die
überbauung von hinterliegenden Baupläßen, von
Höfen usw. Auch da ist mit Gewährung von zu
geringen Abständen dem Hauseigentümer auf die
Dauer nicht gedient, weil solche „Hinterwohnungen"
schon an und für sich im Mietpreis gegenüber den
anderen benachteiligt bleiben. Die übermäßige Aus-
nüßung des Baugrundes, unter den Baugeseßen der
Jahre 1890—1910, kann man heute noch als schlechte
Beispiele nachweisen.

Holzbauten. In den Jahren 1890—1910 hat

man dem Eisen und Marmor zu viel, dem Holz zu
wenig Widerstandsfähigkeit gegen Hitze und Feuer
zuerkannt. Holzbauten, sofern sie gut unterhalten
werden, sind gar nicht so feuergefährlich, wie man
es Jahrzehnte lang glaubte und anderseits sind Eisen
und Stein lange nicht so „feuerfest", wie man sie

ausgab. Auch der Beton ist gegenüber Feuer und

Hiße nicht sonderlich widerstandsfähig. Aus diesen
Gründen darf man die aus feuerpolizeilichen Grün-
den früher verlangten Abstände von Holzbauten be-
deutend ermäßigen und anstelle der massiven Trep-

pen aus Stein und Beton, solche in Hartholz mit

verpußten Untersichten zulassen. Abstufungen in den
Abständen sind geboten nach Fläche und Höhe
reiner Holzbauten, soweit das in vielen Gegenden
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iic5sn ^innskmsnüissrsciiu^ von lì 80,000. Ois /sicii-
nung cisr /^Icfisn wir6 in nsciizfsr ^sif izsginnsn unci
soissici sis clurciigsfüiirf izt, wirci mit cism ksu sn-
gsfsngsn! cisnn issrsifz sm 1. Xlovsmlzsr soil ciis
Eröffnung cisr Xunslsisissiin sisfffincisn.

Ssulsiigkeit in Zsrnen (Olc>wsi6sn). im Onlsr-
ciorf snisfsn6 sin nsuss >4sus 6ss 5sgsrs kofii sus
/^isznscii. ^insn prsciifigsn f'istz für ssinsn Xisuissu
5s1 sicii ^sugwsrf Xsissr im „i.sn6snissrg"-i'fsimwszsn
gssiciisri. l^smiiis I.snclwsiizsi Xsliirinsr srissuf sicii
im Lruncisfücic ciss rolsn i^isusss sin ici^Iiisciiss I4sim,
ciss Xoionisiwsrsniisus ^fiin-Xsiniisrci issicommf sins
umfsngrsiciis ^nlssufs, wsic5sr cisr Omissu ciss
i-fsusss foizsn wirci. Oss f-rsusniciosisr 5srnsn vsr-
yröhsrf sissnfslis ssins izsuiiciisn /^nisgsn gsn? Izs-
üsuisnci, wsiirsnci öuciiisinclsrmsizfsr /V von 7^5 im ksn-
nsriisrr-^piciifig-f-isus umfsngrsiciis ^rissifsn msc5f
für ciis Icünffigs Onfsrizringung cfsr Osmsincisicsn^isi
5srnsn. Ois Xisuissuls ciss 5cliuiimsciisrmsizfsrs
Ocisrmsff sn cisr örünigzfrsizs izf izsrsifs unfsr Oscii
unci sciiiiskzf ciorf ciss Oorfisiici vorlsiiiisff siz. Oisss
ksulsfigicsif izf ssiir ^u issgrüizsn, zis isswsisf Socii
cisn zfrsisssmsn unci soiicisn 5inn cisr siniisimisciisn
Ossc5sffswsif.

lurnksllendsu in Hellingen (^srgsu). Ois
Osmsincisvsrssmmiung i^isiiingsn isssciiio^ sinsn
lurniisiisnissu mif 135,000 I^r. Xosfsnsufwsnci.

ksupoliiei unll billige! kauen.
lVonckisg für einen d1einung!su5fsu!«k.l

(Xorr.) in sinsr ^sif, wo siiss nscii ^isissu ruff, iisf
msn sciion 3limmsn gsiiörf, ciis sin ^nfgsgsnicom-
msn cisr ösupoii^si wünsciisn. i4isizsi iisf msn ^wsi
gruncissi;iicii vsrsciiisclsns i^isupfgsisisfs ?u unfsr-
sciisicisn: ^rmsizigung cisr /^nfor<?srungsn issupoii-
^siiiciisr, siso issu^sssi)iiciisr Xisfur unci ^rmshigun-
zsn cisr ösupoii^sigsizüiirsn. ösiciss I<snn mif sn-
cisrsm cis^u izsifrsgsn, ciis ksuicosisn ^u srmsizigsn.

i.
Wir woiisn vorsusnsiimsn, cis^ im siigsmsinsn,

visiisiciif sinigs gröizsrs 3lscifs (wis ö. ^üricis) sos-
gsnommsn, ciis ösupoii^sigsisüfirsn sicii in
5siir isssclisicisnsr I^Iöiis isswsgsn. Wir ><snnsn sins
gsn?s /^n^siii miffisrsr (Osmsincisn, Issi cisnsn für
sinsn msiirsföciogsn Xisuizso zsmiiiciis issopoii^si-
iiciisn (Osisüiirsn 2!05smmsn iiöciizfsnz 40 I^rsnl<sn

susmsciisn, ci. ii. ontsr 1 °/gg cisz ^rzfsilungzwsrfsz.
Von sinsm „Aisizso" nscii ciisssr I?iciifong izf cism-
nscii niciiis srwsrisn.

^ncisrz zfeiif ss mif cisn (Osizüiirsn für Xs-
ss i s n scii I o i;. Oisss xinci in cisr Xsgsi ciorcii Vor-
5ciiriffsn ocisr jsiir^siinfsisn^s Oisong fssfgsisgf. 8o-
fsrn niciif issi cisr ^rsisiiong cisr i^sopf^ois ciurcii
5vgsnsnnfs ^niisgsr- ocisr ?srimsfsr-ösiirsgs iss^siiif
^vurcisn, wsrs sz gsgsnüizsr cisn sncisrsn, ciis soiciis
4.oiisgsn izsgisiciisn muhfsn, sins rsciif ungisiciis
vsiisnciion^, wsnn xpsisrs ^nsciiiüxss gsringsr iss-
iszisi würcisn sis ciisjsnigsn i.isgsnsciisffsn, ciis msisi

ir^S^cl ems cls8 slDîSiià^.
"Si nsu srzfsiisncisn Ooisn wirci msn cisn siigs-
sisinsn ^izsciilsg cisr ösoisosfsn von ssiissi issrüci^-
ücniigsn unci ciiss sucii cisn spsfsr ^nsciilishsncisn
^ugufs icommsn iszzsn.

cm wsifsrss (Osisisf sinci ciis 5frsizsnissifrsgs.
2 ciis ^sjfsn, wo sogsnsnnis „Zpsicuisnfsn" mif

^rwsris, Vssirshung unci Wiscisrvsricsuf von ösuisnci
sriislslicii (Osici vsrciisnfsn, vorissi sinci, wirci msn,
sisgsssiisn von cisn vsrmincisrisn /^usfüiirungsicosfsn,
sucii ciis ^nisiis cisr ^niisgsr- ocisr ?srimsisr-ösi-
frsgs lisrsizzsizsn. im Xsnion ^f. Osiisn ö. muizfsn
frûïîsr ciis Xosisn für i4susrxfsiiung ocisr Xorrsicfionsn
von Xisizsnzfrsizsn, ciis nur ?ur ^rsciiiislzung von
Vsuisnci ciisnisn, msisf gsn^ von cisn ksisiiigfsn
sufgsisrsciif, fsrnsr sn cisn Xisuizsu ocisr ciis Xor-
rsicfion von Ässfs- ocisr (Osmsincissfrslzsn ?ur i4siffs
von cisr issisiligfsn (Osgsnci izs^siiif wsrcisn. Ois
^rsisiiung von OizsrfisciisnissfssfigunJsn ocisr i4sri-
lssisgsn wurcis cisr Xorrsiciion von 5irsfzsn ocisr
öffsnfiiciisn i-uizwszsn zisiciigssfslif. Xiscii cism ssif
?wsi isiirsn in Xrsff isssfsiisnclsn nsusn 5frsizsngs-
ssi; icsnn msn ciis ösisiiigfsn issim ksu ocisr issi
cisr Xorrsiciion von Xisizsnsirslzsn unci Xisissnwsgsn
nur mif 75 Issi (Osmsincissirsizsn mif iiöcfisfsns
50 ^/o fzsissisn. ösi Zfssfssirslzsn isiisn ciis ösifrsgs
cisiiin, susJSnommsn für I4srflzsisgs unci für Iroi-
foirs. Vsi cisr ^rsisiiung von f-fsrfissisgsn Icsnn cisr
Hfssi iiociisiens sinsn I^ünffsi cisr Xosisn cisn Os-
msincisn snisrisgsn unci ciisss sinci Issrsciifizf, soisrn
ciis I^Isiiriisif cisr ^nsiöfzsr iiirs ^usiimmung ?ur ^r-
sisiiung sinss Icünsiiiclisn Zfrskzsnissisgss gsgsissn
Iisizsn, wisclsr ciis f-isiiis sui ciis lzsi^ssiiigsn ^n-
siöhsr ^u vsrisgsn. ösi Iroiioirs Isngs 3irsk;sn Icönnsn
(Osmsincis unci ösisiiigis ^ussmmsn mii sinsm Oriiisl
cisr Xosisn izsissisi wsrcisn.

Ili.
Ois ^risiciiisrung in cisr u si ü In r u n o von

f-iociiksuisn cisri nur sowsif ^siisn, sis ss ^rws-
gungsn sisiisclisr unci gssunciiisiiiiclisr Xisiur ^uissssn.
>4isr icommsn in I-rs^S! <Orsn?- unci ksusiszfsncis,
i4oi^ic>suisn, örsncimsusrsisrlcsn, Äsrics cisr Omiss-
sungsmsusrn, /immsriiölis, Irsppsnizrsiis, Isoiisrung
gsgsn f-Suciiiigicsif, Xsiisr- unci Osciiwoiinungsn,
ös^ugsirisisn, Xsnsiissiion.

i^iisrüizsrioigsnciss: (Orsn^- unci ösuslzzisncls.
^ur ^r^isiung von ^rspsrnisssn isi cisr /siisn- ocisr
ksiiisnissu sn^usirsissn. (Orsn?- unci ösusissfsncis
von Z Iss^w. 6 IVIsisr isiicisn ciis unisrsis (Orsn^si
wsnn mögiicli soiiisn siisr 4 unci 8 I^isisr niciii un-
isrsciiriffsn wsrcisn. ins gisiciis Osisisi gsiiöri ciis
Oissrissuung von iiinisriisgsncisn ksupisizsn, von
f-iöisn usw. T^ucii cis isi mii (Oswsiirunz von ^u
gsringsn Aissfsncisn cism f-isussigsnfümsr sui ciis
Osusr niclii gsciisni, wsii soiciis „i4infsrwoiinungsn"
sciion sn un^ für sicii im I^iisiprsis ^sgsnüissr cisn
sncisrsn izsnsciiisiiigi isisiissn. Ois ü^srmsizi^s ^us-
nüizung ciss ösugrunciss, unisr cisn ösugssshsn cisr
fsiirs 1390—1910, Icsnn msn iisuis nocii sis sciiisciiis
ösispisis nsciiwsissn.

i4oi?ic>sufsn. in cisn Isiirsn 1390—1910 iisi
msn cism ^issn unci i^isrmor ^u visi, cism i4oi? Z!u

wsnig Wicisrsfsncizfsiiigicsif HSgsn I4if2is unci I^susr
^usricsnnf. i4ol?ksufsn, sofsrn sis guf unfsriisifsn
wsrcisn, sinci gsr niciif so fsusrgsfsiiriicii, wis msn
ss Isiir^siinis isng gisuizfs unci sncisrzsifz sinci ^issn
unci Zfsin isngs niciif so „fsusrfssf", wis msn sis

susgà /^ucii cisr ksion izf gsgsnüksr I^susr unci

i4if;s niciif soncisriicii wicisrzfsncisfsiiig. T^us ciisssn
Orüncisn cisrf msn ciis sus fsusrpoii^siiiciisn <Orün-

cisn frülisr vsrisngfsn ^issfsncis von f-ioi-issulsn iss-
cisufsnci srmshizsn unci snsfsiis cisr msssivsn Irsp-
psn sus 5fsin unci ösfon, soiciis in i^isrfiioi^ mil
vsrpuizfsn Onfsrsiciifsn ^uissssn. ^issfufungsn in cisn
Aizzfsncisn sinci gskolsn nscii I^Isciis unci i4ö>is

rsinsr i^oi^issufsn, sowsif ciss in visisn Osgsncisn
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heimische und beliebte Riegelhaus wieder eher zur
Geltung kommen kann.

Stärke der Brandmauern. Auf diesem Ge-
biet wird man kaum stark von den bisher allgemein
üblichen Ausführungen abweichen können. Allfällig
ist im „Dachstock", d. h. im unbewohnten Teil des
Daches, die Zulassung von Brandmauern in armiertem
Beton zu ermöglichen. Neben der Feuersicherheit
von Brandmauern ist auch zu beachten, daß Schall-
einwirkungen von einem Haus auf das andere ver-
hindert werden müssen.

Stärke der Au ßen m a u ern. Hier sind Festig-
keit und Witterungseinflüsse maßgebend. Die gleich-
mäßigere Herstellung der gewöhnlichen wie die be-
deutend höhere Druckfestigkeit und die verschie-
denen neuen Backsteinarten lassen eine Herabmin-
derung der Mauerstärken, namentlich in den unteren
Stockwerken hoher Häuser ohne weiteres zu. So
würden wir vergleichsweise ohne Bedenken folgende
Einsparungen zulassen:

Mauerstärken in Backstein bisher neu
über \ a) Giebelmauern 25 cm 25 cm
Kehlboden / b) Kniestockwände 25 cm 25 cm
Im Dachstock 30 cm 25 cm
Im obersten Stock unter dem

Dachstock 39 cm 39 cm
Im zweitobersten Stock unter

dem Dachstock 51 cm 39 cm
Im drittobersten Stock unter dem

Dachstock 51 cm 39 cm
Im viertobersten Stock unter dem

Dachstock 60 cm 51 cm

Geringere Mauerstärken, geringere Wärmelei-
tungsfähigkeit sind selbstredend möglich bei Verwen-
dung von bewährten Isolierungsplatten mit geringen
Wärmeleitzahlen. Aber was man dadurch an Raum
gewinnt, mulj in der Regel teuer in Kauf genommen
werden.

Zimmerhöhe. In Wohnungen kann man ohne
Nachteil für die Gesundheit der Bewohner, bis auf
2,50 m, sogar bis auf 2,40 m lichte Höhe herunter-
gehen. In Dachzimmern, die als Zugehör dienen,
reicht eine lichte Höhe von 2,40 m bezw. 2,30 m.
Bei abgeschrägten Zimmern, die ja an und für sich

gesundheitlich weniger gut sind als die andern, ist
die vorgeschriebene Höhe so zu verstehen, daß sie,
bei einem vorgeschriebenen Mindestinhalt, ermittelt
wird aus Inhalt dividiert durch Bodenfläche. Sonst
besteht die Gefahr, daß versucht wird, unter der
Dachfläche noch Zimmer einzubauen, die für Kinder,
Dienstboten, Gesellen und Lehrlinge „immer noch
gut genug" sind.

Treppenbreite. Auch da wird manchmal des
Guten zu viel, oft aber auch des Nötigen zu wenig
getan. Beim Umzug von Mietern oder des Haus-
besißers kann man die Folgen zu enger und zu
steiler Treppen an Wänden, Geländern, wie an den
Möbeln leicht feststellen. Man wird daher bei Ein-
familienhäusern in der Treppenbreite, zwischen den
Wangen gemessen, nicht unter 80 cm, bei Mehrfa-
milienhäusern nicht unter 90 cm heruntergehen ;

zweckdienlicher wären Breiten von 90 cm, bzw. 1 m.
Schuß gegen aufsteigende Feuchtigkeit.

Unsere Jahrzehnte lange Tätigkeit als Mitglied der
Gesundheitskommission, Abteilung Wohnungsunter-
suche hat ergeben, daß in den Vorkehrungen zum
Schuß gegen aufsteigende Feuchtigkeit gar nicht ge-
spart werden darf. Bewohnte Räume, also auch La-
den- und Wirtschaftsräume, teilweise auch Werkstätten,

sollen über Kellern oder wenigstens 30 cm hohen
lüftbaren Hohlräumen liegen. An Stelle des Hohl-
raumes kann auch eine wenigstens 30 cm dicke
Beton- und Steinbettschicht mit darüber liegender
zweckmäßiger Isolierung treten. Diese Anforderungen
sind auch zu stellen für Küchen, Werkstätten, Pack-
räume usw.

Kellerwohnungen. Diese sind zu verbieten.
Auch bei bester Isolierung ist eine Kellerwohnung
immer ungesund. Für einzelne Gelasse, wie Küchen,
Werkstätten für Schuster, Schreiner, Schmiede usw.,
kann man unter Beobachtung bestimmten Vorkeh-
rungen Ausnahmen bewilligen.

Dachwohnungen. Auch diese sind nicht zu
empfehlen. Stark dem Einfluß von Wärme und Kälte
ausgeseßt, ungünstig hinsichtlich Grundfläche und
Belichtung, bilden sie die Ursache zahlreicher An-
stände zwischen Mietern und Vermietern. Gesund-
heitlich sind die Dachwohnungen, auch bei bester
Ausführung, zum mindesten zweifelhaft. Ob sich der
Einbau einer Dachwohnung überhaupt lohnt, wird
von namhaften Architekten sehr bezweifelt. Daß durch
den Einbau einer Dachwohnung der Gesamteindruck
des Hauses, wie jeder einzelnen Straße und mancher
Plaßbildungen sehr ungünstig beeinflußt wird, lehrt
ein Vergleich der alten Giebelhäuser mit den nicht
durch Fenstereinbauten zerrissenen und dadurch
ruhigen Dachflächen mit der neuzeitlichen Errungen-
schaft der eingebauten Dachwohnung. Wie Beispiele
genügsam beweisen, lohnt sich der Einbau einer
Dachwohnung bei einem bestehenden Haus in der
Regel gar nicht. Also sind die Dachwohnungen in
verschiedener Hinsicht nicht erfreulich. Ihre Erstellung
noch durch besondere Erleichterungen zu begünsti-
gen, liegt weder im Vorteil des Hausbesißers, noch
in demjenigen des Mieters.

Bezugsfristen. Bezugsfristen — nach fertig-
erstelltem Innenverpuß — von wenigstens drei Som-
mer- und entsprechend umgerechneten Wintermo-
naten, sind gesundheitlich durchaus gerechtfertigt.
Wie man die Wintermonate mitrechnen soll, hängt
davon ab, was man zu den Sommer- und zu den
Wintermonaten zählt. Rechnet man als Sommer-
monate nur April—September, so kann man die
Wintermonate als halbe Sommermonate gelten lassen ;

zählt man aber März—Oktober zu den Sommer-
monaten, so darf man die vier verbleibenden Winter-
monate November—Februar nur zu je einem Drittel
eines Sommermonats in Rechnung stellen.

Bezugsfristen lassen sich abkürzen bei Durchfüh-

rung einer durchgreifenden künstlichen Austrocknung
des ganzen Neubaues. Dabei genügen weder die
gewöhnliche Zentralheizung, noch die Aufstellung
von sogenannten Koksfeuern. Es muß demnach un-
ter Nachschau der Behörde ein bewährtes Bauaus-

tröcknungsverfahren einer bestimmten Zeitdauer zur
Anwendung kommen, wenn man die Bezugsfristen
entsprechend kürzen will.

Kanalisationen. Da will man vielfach sparen
und glaubt, auch das weit unter den Vorschriften
Ausgeführte sei gut genug. Weil diese Anlagen ver-
deckt werden und oft schon nach ganz wenigen
Jahren wegen Feuchtigkeit und daherigen gesund-
heitlichen Nachteilen Anlaß zu Klagen und teuren
Instandstellungsarbeiten geben, darf nicht gespart
werden. Nachlässigkeiten hinsichtlich Auswahl des

Materials und in der Ausführung haben sich noch

immer gerächt. Auch gemeinsame Anlagen (Schächte,

Ableitungen zur Hauptdole usw., die zwei Hausbe-

sißer aus Sparsamkeitsrücksichten etwa ausführen
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ksimi3cks unci ksiiskis kisgsiksu3 wiscisr eker -ur
Osiiung Icommsn Icsnn.

Hisrlcs cisr krsncimsusrn. Aui ciie3em Os-
kisi wirci msn Icsum 3isri< von cisn ki3ker siigsmsin
ükiicksn Au3iükrungsn skwsicksn icönnsn. Aiiisiiig
isî im „Dsck3ioci<", ci. k. im unkswoknisn leii cis3
Dscks3, ciis /uis33ung von krsncimsusrn in srmisriem
ksion -u srmögiicksn. kieken cisr ksusr3icksrksii
VON krsncimsusrn izl suck -u kssckisn, cisiz Hcksii-
sinwiricungsn von einem KIsu3 sol cis3 snciere ver-
kincisri wsrcisn mÜ33sn.

Hisrice cisr Au kzen m s u srn. kiisr 3inci Ke3iig-
icsii unci Wiiisrung3sinilÜ33e mskzgsksnci. Ois gisick-
msizigsrs KIer3isiiung cisr gswökniicksn wie ciis ks-
cisuisnci kökers Druclcis3iiglcsii unci ciis vsr3ckis-
cisnen neuen ksàisinsrisn is33sn sins kisrskmin-
cisrung cisr l^Isuer3isri<sn, nsmsniiick in cisn unisren
Hioclcwerlcsn koksr Kisu3er okns weiisre3 -u. Ho
würcisn wir vsrgIeick3wsi3E okns Ks6snicsn ioigsncie
Kin3psrungsn -uis33sn:

K4susr3isrlcsn in ksci<3isin ki3ksr
Dksr ì 2) Oiskoimsuern 25 cm 25 cm
Kskikocisn / k) Xnis3iocl<wsncis 25 cm 25 cm
im Dsck3ioci< 36 cm 25 cm
im oker3isn Hiocic unisr cism

Dsck3iocl< 3? cm 3? cm
im -wsiioksr3ien Hiocic unisr

cism Dsck3ioci< 51 cm 3? cm
im clriiioksr3isn Hiocic unisr cism

Dsck3ioci< 51 cm 3? cm
im vierioksr3isn Hiocic unier cism

Dsck3ioci< 66 cm 51 cm

Osringers K4susr3isrlcsn, geringere Wsrmsisi-
iung3iskigi<sii 3inci 3sik3irecisnci mögiick ksi Verwen-
clung VON kswskrisn I3oiisrung3pisiisn mil geringen
Wsrmsisii-skisn. Aksr ws3 msn cisciurck sn ksum
gswinni, mu^ in cisr kegsi isusr in Ksui genommen
wsrcisn.

^immsrköks. in Woknungsn Icsnn msn okns
kisckieii iür ciis Os3unciksii cisr kswoknsr, Ki3 sui
2,56 m, 30gsr Ki3 sui 2,46 m iickie kiöke ksrunisr-
gsksn. in Dsck-immsrn, ciis sis ^ugskör ciisnsn,
rsicki sins Iickie kiöks von 2,46 m ks-w. 2,36 m.
ksi skgs3ckrsgisn wimmern, ciis js sn unci 16»° 3ick

ge3unciksiiiick wenigst gui sinci six ciis snciern, isi
âie vorgS3ckriskene kiöks 50 -u vsr3isksn, cisiz 3is,
ksi einem vorge3ckrieksnsn K4incis3iinksii, srmiiieii
wirci su3 inksii cliviciisri ciurck kocisniiscke. 5on3i
>IS3iSiii clis Osisiii', cisk; vSr3uciii wi^ci, unis»' cisi'
Osciiiiâciis nocii ^imms^ sin^uizsusn, ciis iü^ Xincis«',
l)iSN3iizoisn, Os3Siisn unci i.siii'Iings „immsi- nocii
gui genug" 3inci,

Ii'sppSnizi'SiiS. ^ucli cis wii-ci msnciimsi c>S3

Ouisn ^u visi, oii sizsi' sucii cis3 I^iöiigSn ?u wenig
gsien. Leim i^im^ug von i^isiem ocisr cis3 I4su3-
Ke3iizs^3 icenn men ciis böigen -u enger unci ^u
3isiisr Irsppsn sn Wsncien, Osisnciem, wie sn cisn
i^Iöissin ieiciii ie3i3isiisn. i^isn wircl cisiisr isei ^in-
ismiiisniisu3sm in cier Ireppsnisrsiis, ?wi3ciisn cisn
Wsngsn gsme33sn, niciii unisr 36 cm, isei i^isiiris-
miiisniisu3si'n niciii unisr ?6 cm iierunisrgsiisn!
^wecicciisniiciisi' wsrsn örsiisn von 96 cm, k-w. 1 m.

Tckui; gegen sui3isigsnc!s k^suciiiig I<sii.
Kin3srs iskr-elínis isngs Isiiglcsii si3 IVIiiglieci cisr
Os3unciiisii3lcc>mmi33ion, /^kisiiung Woiinung3unisi'-
3uciie ksi srgsksn, cish in cisn Voricskrungsn -um
5ckuh gegen su^isigsncie I^suckiigicsii gsr nicki gs-
3psri werben cisri. Lswoknis ksums, siso suck i.s-
cisn- unci VViàksàrsume, isiiwsi3s suck Wsri^isiisn,

3oiisn üksr Xsiisrn ocisr wsnig3isn3 36 cm koken
iüiiksrsn kiokirsumen liegen, /^n 5isiie cis3 kioki-
rsums3 I<snn suck eins wsnig3isn3 36 cm ciicl<E

ösion- unci 5isinksii3ckicki mii cisrüksr iisgsncisr
-wecicmshiger i3oiierung irsisn. Die3s ^niorcisrungsn
3inci suck -u 3isiien iür Kücken, Wsri^isiisn, k^sc><-

rsums U3W.

Keils rwoknungen. L>ie3s 3inci -u vsrkieisn.
^uck ksi Ks3isr i3oiie>'ung i3i eins Ksiisrwoknung
immer ungs3unci. kür sin-sins Osis33s, wie Kücken,
Wsri<3isiisn iür 5cku3isr, 3ckrsinsr, 3ckmiscis U3w.,
I<snn msn unisr öeoksckiung Ks3iimmisn Voricsk-
rungsn ^U3nskmsn kswilligsn.

Osckwoknungsn. ^uck ciis3S 3incl nicki -u
smpiskisn. 5isri< cism kiniiul) von Wsrms unci Ksiis
su3gs3si^i, ungün3iig Kin3ickilick Orunciiiscks unci
öeiickiung, kiicisn 3>s ciis kir3scks -skirsicksr ^n-
3isncis -wi3cksn K4isisrn unci Vsrmisisrn. (?S3uncI-
ksiiiick 3inci ciis Osckwoknungen, suck ksi Ks3isr
/^u3iükrung, -um mincis3isn -weiislksii. OK 3ick cisr
kinksu einer Osckwoknung üksrksupi iokni, wirci
von nsmksiisn ^rckiisicisn 3skr ks-wsiisii. Os^ ciurck
cisn kinksu einer Dsckwoknung cisr Os3smisincirucl<
cis3 KIsu3S3, wie jecisr sin-sinsn Ärskzs unci msncker
kisizkiiciungsn 3skr ungün3iig kssiniiulzi wirci, iskri
sin Vsrgisick cisr siisn Oisksiksu3sr mii cisn nicki
ciurck ksnàreinksuisn -srri33snsn unci cisciurck
rukigsn l)sckiiscksn mii cisr nsu-siiiicksn krrungsn-
3cksii cisr singsksuisn Dsckwoknung. Wie ösi3pisls
genüg3sm Kswsi3sn, iokni 3ick cier kinksu einer
Dsckwoknung ksi einem ks3iekencisn Kisu3 in cisr
Kegel gsr nicki. ^30 3inci ciis Dsckwoknungsn in
vsr3ckisclensr KIin3icki nicki srirsuiick. lkrs kràiiung
nock ciurck Ke3oncisrs krisickisrungsn -u Ksgün3ii-
gen, iisgi wscisr im Vorisii cis3 I-isu3ks3iizsr3, nock
in cismjsnigsn cis3 l^Iisisr3.

Ke-ug3iri3isn. Ks-ug3iri3isn — nsck isriig-
sr3isiiism innsnvsrpuh — von wsnig3isn3 cirsi Horn-
mer- unci enkprsckenci umgereckneisn Winiermo-
nsisn, 3inci gs3unciksiiiick Zurcksu3 gsrsckiieriigi.
Wie msn ciis Winisrmonsie miirscknsn 3oii, ksngi
cisvon sk, ws3 msn -u cisn Hommsr- unci -u cisn
Winisrmonsisn -skii. kecknsi msn sk Hommsr-
monsis nur April—Hspismksr, 30 ><snn msn ciis
Winisrmonsis si3 ksiks Hommsrmonsis gsiisn is33sn!
-skii msn sksr l^Isr-—Oicioksr -u cisn Hommsr-
monsisn, 30 cisri msn ciis vier verkisiksncisn Winisr-
monsis Kiovsmksr—kskrusr nur -u je einem Driiisi
sins3 5ommermonsi3 in kscknung 3isiisn.

Ks-ug3iri3isn is33sn 3ick skicür-en ksi Durckiük-
rung einer ciurckgrsiiencien ><ün3iiicksn Au3irocicnung
cis3 gsn-sn KIsuksus3. Dsksi genügen wscisr ciis

gswökniicks /snirsikei-ung, nock ciis Aukisiiung
von 3ogsnsnnisn Kolc3ieuern. K3 mul) cismnsck un-
isr kisck3cksu cisr kekörcis sin kswskris3 Ksusu3-
iröcl<nung3vsriskrSn einer Ks3iimmisn /siicisuer -ur
Anwsnclung Icommsn, wenn msn ciis Ks-ug3iri3isn
sni3prsckencl l<ür-sn will.

Ksnsii3siionsn. Ds will msn visiisck 3psrsn
unci gisuki, suck cis3 weii unisr cien Vor3ckriiisn
Au3gsiükris 3si gui genug. Weil ciis3s Anisgen vsr-
ciscici wsrcisn unci oii 3ckon nsck gsn- wenigen
iskrsn wegen ksuckiigicsii unci cisksrigsn gs3un6-
keiiiicken KIsckisiisn Anisk; -u Kisgsn unci isursn
in3isncl3isiiung3srksiisn gsksn, cisri nicki gS3psri
wsrcisn. Kisckis33igi<EiiEn kin3ickiiick Au3wski cis5

iVisierisi3 unci in cisr Au3iükrung ksksn 3ick nocii

immer gsrscki. Auck gsmsin3sms Anisgsn (Hcksckts,
Akisiiungen -ur kisupiciois U3W., ciis -wei kisu3ks-
3iizsr su3 Hpsr3smicsii3rücl<3ickisn eiws su3iükrsn
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lassen, geben in späteren Jahren, wenn Reini-
gungs- und Instandstellungsarbeiten eintreten, fast
immer Anlafj zu Meinungsverschiedenheiten und
Verärgerungen. Sie sind daher von diesem Stand-
punkte aus nicht zu empfehlen.

Wir haben diese Zeilen geschrieben als Einlei-
tung zu einem Meinungsaustausch zwischen Baufach-
leuten, Bauleuten und Behördemitgliedern. Möge
bald eine sachliche, möglichst vielseitige Aussprache
über dieses wichtige Gebiet der Einsparungen auf
dem Gebiet des Bauwesens einsetzen.

Die Lage in der holzbearbeitenden Industrie.

Die Erhebungen des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit über die Lage der Industrie
im I. Quartal 1932 und die Beschäftigungsaussichten
sind erschienen. Die Umfrage erstreckte sich auf
total 2284 Betriebe mit 204,645 Arbeitern, darunter
228 Betriebe der Holzbearbeitung mit 8717 Arbeitern.
Nachstehend führen wir die Ergebnisse der Umfrage
für die Gruppe Holzbearbeitung an.

über den Beschäftigungsgrad haben sich
die Betriebe prozentual wie folgt geäußert:

Von den Betrieben sind beschäftigt:
Quartal gut befriedigend schlecht Total

1/1931 8,1% 52,5% 39,4% 100%
IV/1931 15,8% 49,3% 34,9% 100%

1/1932 4,4% 38,6% 57,0% 100%
Von den Arbeitern sind beschäftigt :

Quartal gut befriedigend schlecht Total

1/1931 10,5% 61,8% 27,7% 100%
IV/1931 23,1 % 50,2% 26,7% 100%

1/1932 6,7% 52,3% 41,0% 100%
Vom IV. Quartal 1931 auf das I. Quartal 1932

ist die Zahl der schlecht beschäftigten Betriebe um
22,1 %, die Zahl der schlecht beschäftigten Arbeiter
um 14,3% gestiegen, und die Zahl der gut und
befriedigend Beschäftigten hat entsprechend abge-
nommen.

Auf die einzelnen Betriebszweige der Holzbear-
beitungsbranche verteilt sich die Zahl der im I. Quartal
1932 gut, befriedigend und schlecht beschäftigten
Betriebe wie folgt: Beschäftigungsgrad

befrie-

digend
gut schlecht

Total
Be-

triebe
Sägerei, Hoblerei, Zimmerei, impräg-

nierung 2
Parketterie 1

Möbelfabrik, Tapezierer .1
Schreiner, Fensterfabrik .5
Drechsler, Sehniger 1

Kisten-, FaI5-, Bürstenfabrik,grobe Holz-
waren

Korkwaren
Goldleisten, Rahmen " 10 86 129 225

Die Beschäftigungsaussichten für die nächste
Zukunft werden von 3,1 % der Holzbearbeitungs-
betriebe als gut, von 15,8% der Betriebe als be-

26
5

27
14
10

2
1

1

45
1

22
17
31

6
2
5

73
7

50
36
42

8
3
6

friedigend, von 35,9 % als schlecht bezeichnet. 45,2%
aller Betriebe bezeichnen die Aussichten als unbe-
stimmt. Auf die einzelnen Betriebszweige verteilt,
ergibt sich wieder folgendes Bild :

Beschäftigungsaussicht

Sägerei, Hoblerei, Zimmere
Imprägnierung

Parketterie
Möbelfabrik, Tapezierer
Schreiner, Fensterfabrik
Drechsler, Sehniger
Kisten-, Fafj-, Bürstenfabrik,

grobe Holzwaren
Korkwaren
Goldleisten, Rahmen

gut

1

1

1

3
1

schlecht

Total

Be-

digend

12
2
5
9
5

stimmt triebe

27
1

11

8
29

33
3

33
16

7

3
3
4

73
7

50
36
42

8
3
6

34 82 102 225

Wie aus den vorstehenden Zahlen hervorgeht,
werden die Aussichten für die Beschäftigung in der
nächsten Zukunft nur in seltenen Ausnahmefällen als

gut angesehen. Hoffen wir, dal} dann der wirkliche
Beschäftigungsgrad umso besser sich gestalten werde.

Volkswirtschaft.
Handelszentrale und Absatzförderung. Am

27. Mai fand in Lausanne die diesjährige General-
Versammlung der schweizerischen Zentrale für Han-
delsförderung statt, an der eine stattliche Zahl von
Mitgliedern teilnahm. Aus den Interessanten Refe-
raten der Direktoren Dr. M. G. Lienert und Dr. A.
Masnata heben wir die Mahnung hervor, den Auf-
ruf des Schweizerwoche-Verbandes „Schweizer-
ware kaufen heifjt Arbeit schaffen" immer
mehr in die Tat umzusehen. Es genüge nicht, blofj
bei Worten zu bleiben, sondern jeder einzelne müsse
sich im täglichen Handeln seiner wirtschaftlichen
Pflichten bewußt sein und den hinsichtlich der Wa-
renherkunft gedankenlosen Einkauf an sich und an-
dem bekämpfen. Die Arbeit der Zentrale für Han-
delsförderung ist in den jetygen Zeiten aufjerordent-
lieh wertvoll. In ihrem unablässigen Bestreben, den
Absat} der Erzeugnisse unserer Exportindustrie im
Ausland zu fördern, hilft sie in wirksamer Weise mit,
der für das Inland arbeitenden Produktion den bis-
herigen Markt zu erhalten und zu verhindern, dafy

er allzusehr mit Erzeugnissen überfüllt werde, die
unsere großen Exportindustrien in diesen hineinzu-
werfen gezwungen sind, wenn sie den Absat} in der
weiten Welt nicht mehr finden. Die Bestrebungen
der Handelszentrale nachhaltig zu untersten, liegt
daher auch im wohlverstandenen Interesse der In-
landproduktion. (Schweizerwoche-Verband.)

Totenfafel.
Karl Löliger-Kapp, Spenglermeister in Mün-

chensfein (Baselld.), starb am 10. Juni im 55. Alterjahr.
« Jakob Marti, Bautechniker in Engi (Glarus),

starb am 11. Juni im 37. Altersjahr.
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isxxsn, gsizsn in xpsisrsn Islirsn, WENN i?sini-
gungx- uncl inxisncixisliungxsrizsiisn sinirsisn, isxi
immsr ^nish TU I^Isinungxvsrxciiisclsniisiisn uncl
Vsrârgsrungsn. 3is xincl clsiisr von ciisxsm 5isncl-
punicis sux niciii TU EMpisilisn.

Wir listen ciisxs ^siisn gsxciirisôsn six ^inisi-
iung TU sinsm iVisinungxsuxisuxcii Twixciisn Lsuiscli-
isuisn, ösulsuisn uncl ösiiörcismiiglisclsrn. iviögs
ösici sine xscliliciis, mögiiciixi visixsiiigs ^uxxprsciis
üösr clisxsx wiciiiigs Osisisi clsr ^inxpsrungsn sui
clsm Oslsisi clsx ksuwsxsnx sinxsizsn.

vie I.âge in (ier kolibesàîienlien Inôuîtrie.

Dis ^riislsungsn clsx öuncisxsmisx iür Inciuxiris,
Oswsrös uncl ^rissii üösr clis i.sgs cisr inciuxiris
im I. (Ousrisi 1932 uncl ciis ksxciisiiigungxsuxxiciiisn
xincl srxcliisnsn. Ois Omirsgs srxirscicis xicii sui
tow! 2284 ksirislss mil 204,645 /^rösiisrn, clsrunisr
228 ösirisös clsr iioiTlsssrösiiung mil 8717 Arösiisrn.
I^sciixisiisncl iüiirsn wir ciis ^rgslsnixxs cisr Omirsgs
ièir clis (Orupps i-ioiTizssrissiiung sn.

Olssr cisn ksxclisiiigungxgrscl lisösn xicii
ciis ösirisös proTSnius! wis ioigi gssulzsri:

Von clsri ösirisksri xiriü ksxctiZiiigt!
Qusrts! gut ksirisülgsnü xciiisctii lots!
i/1931 6,1°/o 52,5 °/o 39,4 °/o 100°/o

!V/1931 15,3°/o 49,3 °/o 34,9 °/o 100°/o
i/1932 4.4 °/o 33,6 °/o 57,0 °/o 100°/o

Vor> 8sr> Tirksiism sin8 ksxciiâitigi!
Qusrtsi gui 6sir!s8i^sr>8 xciilsciii lois!
l/1931 10,5°/o 61,8 °/o 27.7 °/o 100°/°

lV/1931 23,1 °/o 50,2 °/o 26,7 °/o 100°/o
>/1932 6,7 °/o 52,3 °/o 41,0°/o 100°/o

Vom lV. (Ousrisi 1931 sui clsx l. (Ousris! 1932
ixi clis /slil clsr xciiisciii ösxciisiiigisn ösirisös um
22,1 o/g^ xcliisclii lssxclisiiigisn T^rösiisr
um 14,3 gsxiisgsn, uncl clis /sii! ösr gui uncl
ösiriscligsnci ksxcîîsiiigisn iisi snixssrsciisnci sögs-
nommsn.

^ui clis sinTslnsn ösirisöxTwsigs clsr >4oiTössr-
ösiiungxlsrsnciis vsrlsill xicli clis ^sii! cisr im tOusrisl
1932 gui, lssirisciigsncl uncl xclilsclii lzsxclisiiigisn
ösirislzs wis iolgi' ôezcilâltigmigzgwll

dslrie-

lligMll
gut zcllleciit

lots!
Se-

triebe
5sgsrsi, iiodisrsi, 2immsrsi, imprsg-

riisrung 2
^sri<sttsris >...,. 1

^Iö6siis6rii<, IspsTisrsr > > >1
5ciirsir>sr, I-sn!tsris6ri>< > >5
Orsciizisl-, Zciiriitzsr > >> 1

ixi3isn-,^sh-,gû^5îsnfg>zf!l<^so6si-Io>T-
wsren

i(oàs>-Sr>
>

t2o!8>si5isr>, kstirnsri
10 86 12? 225

Dis ksxclisiiigungxsuxxicliisn lür ciis nsciixis
^ulcunii wsrclsn von 3,1 ^/o clsr l-lolTizssrizsiiungx-
ksirislzs slx gui, von 15,8°/o clsr ksirisks six lzs-

26
S

27
14
10

2
1

1

45
1

22
17
Z1

6
2
5

7Z
7

50
26
42

3
2
6

iriscligsncl, von 35,9 ^/o six xclilsclii lzsTsiciinsi. 45,2U>
sllsr ksirislzs lzsTsiciinsn ciis ^uxxicliisn six unlzs-
xiimmi. /^ui clis sinTslnsn ösirislzxTwsigs vsrisili,
srgilzi xicii wisclsr iolgsnclsx Lilcl:

SescbSItigWgzgiiZSielit

Zsgsrsi, iiokisrsi, 2immsrs
imprsgnisrurig

8Zri<sitsris
i4ö6s>is6ri><, IspSTisrsr
5ci>rsir>sr, ^srixtsriskrilc
Orsciizisr, Zciimizsr
Xisisri-, l^sh-, 8ür5isr>is6rii<,

groks iío>Twsrsr>
Kori<vvsrsr>
Ooi^isistsn, ksiimsri
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Stimmt triebe

27
1

11

8
2?

22
2

22
16

7

2
2
4

72
7

50
26
42

8
2
6

24 32 102 225

Wis sux clsn vorxislisnclsn ^slilsn lisrvorgslii,
wsrclsn ciis ^uxxicliisn iür clis ösxclisiiigung in cisr
nsciixisn ^ulcunii nur in xslisnsn ^uxnslimsisllsn six

gui sngsxsiisn. i-loiisn wir, cisl; clsnn clsr wirlcliclis
ksxcliâiiigungxgrscl umxo lzsxxsr xicli gsxislisn wsrcls.

Volkz^irtîcksiî.
5>sn6sll»enîrsls un6 /<blst;tör6srung. 7^m

27^ IVIsi isncl in l_suxsnns ciis clisxjâiirigs (3snsrsl-
vsrxsmmiung clsr xcliwsiTsrixclisn /snirsls iür l^Isn-
clslxiörclsrung xisii, sn clsr sins xisiiliclis ^siil von
lVliiglisclsrn isilnslim. ^ux clsn lnisrsxxsnisn l?sis-
rsisn clsr Oirslciorsn Or. Ivl. (O. I.isnsri uncl Or. 7V

I^Isxnsis lislzsn wir clis IVIslinung lisrvor, clsn ^ui-
rui clsx ZcliwsiTsrwocliS-Vsrlzsnclsx ,,5cliwsiTsr-
wsrs lcsuisn l^sihi ^rlosii xclisiisn" immsr
mslir in ciis Isi umTUXsizsn. ^x gsnügs niciii, lzlok;
losi Worisn Tu lolsilzsn, xonclsrn jsclsr sinTslns müxxs
xicli im isgliclisn i-lsncisln xsinsr wirixclisiiliciisn
^ilicliisn lzswu^i xsin uncl clsn iiinxicliilicli clsr Ws-
rsnlisrlcunii gscisnlcsnioxsn ^inlcsuk sn xicii uncl sn-
cisrn lzslcâmpisn. Ois ^rlzsii clsr ^snirsls iür iisn-
clslxiörclsrung ixi in clsn jsizigsn ^siisn sukzsrorclsni-
licii wsrivoll. In iiirsm unsölsxxigsn ösxirsösn, cisn
/^öxsi; clsr ^rTSugnixxs unxsrsr ^xporiincluxiris im
T^uxlsncl Tu iörclsrn, liilii xis in wirlcxsmsr Wsixs mii,
cisr iür cisx inisnci srösiisnclsn k^rociulciion cisn loix-

lisrigsn ivisrici Tu sriisiisn uncl Tu vsriiinclsrn, clslz

sr siiTuxsiir mii ^rTEugnixxsn üösriüiii wsrcls, ciis

unxsrs grolzsn ^xporiincluxirisn in ciisxsn IiinsinTu-
wsrisn gSTwungsn xinci, wsnn xis clsn ^öxsh in clsr
wsiisn Wsii niciii msiir iinclsn. Ois ksxirsöungsn
cisr ilsnclsixTSnirsIs nsciiiisiiig Tu unisrxiüizsn, iisgi
clsiisr sucii im woiiivsrxisnclsnsn inisrsxxs clsr in-
isnciprocluiciion. (5ciiwsiTsrwociis-Vsrii>snci.)

loîenksiel.
» KsrI l.ôIîgvkKspp, Zpenglermeîîter in k^ün-

ckenîkein (ösxsilcl.), xisrö sm 10. luni im 55. ^lisgsiir.
» Iskob ^srti, vsutecknillsr in kngi (<Oisrux),

xisrö sm 11. luni im 37. ^iisrxjsiir.
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